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^ Es wird auch das gemeldte Wasser wider diePe-

Pesiil-nlz. Meiitz/mit andcrl, Stücken vielfältig gebrauchet/ son¬
derlich aber heylet es gewaltig die Zinn oder Pestilentz-

PM-ny. blättern/soman dessen alle Morgen vnd Abend/ jedes«
Blattern, mal sünffoder vj.Loch trincket/vnd lässet darneben kein

Verglssmng das Hertz einnehmen.
Pestiltny. Wider die Pestileniz distillirt tnan anch ein köstlich

Wasser von diesem Kraut/das bereitet man also: Nim
Abbißkraut mit der Wurzel gesäubert / gewäschen vnd
klein geschnitten/ij. guter Handvoll/ Scabiosenkrant/
Tormentillkrautvnd Wurtzel/Cardobenedictenkram/
allesfrischgesäubrrtvndkleingeschnitten/jedcsj.hand-
voll/srische gnre Wecholderbeern zerquetscht oder grob«
lechkigzerstossen/iiij.Vntzen.Vermische alle gemeldte
Stuck/thue sie in ein Glaß/schtttte ein gnten krasstigei:

k Wein darüber/daß er die Kräuter vnd Wurtzeln bede¬
cke/stelle das Glaß dann wol vermacht hin in die Son¬
ne / vnd laß sieben Tage mit einander beyyen/ darnach
diMiers mit sansstem Fewer in einein glasinen Ieiig
ink^IneolvIanXzvnp bewahre eswol vermachtznm
Gebrauch. Dieses Wasser ist in Sterbenslauffen be«
werth / den Menschen vor derpestilentzischen Conta-
gion zn bewahren/ sintemales das Gisst gewaltigvon
dem Herren treibet/je über den andern Tag auffeinen
Löffelvoll davon eingctriinckcn.

Wann aber einer mit dieser Vergissttmginficiret
were/soll er nehmen des gemeldten Wassers lij.vrilzen/
guten vnverfalschtenThcriack oderMethridat / oder
aber der Lanwergen vom gülden Eye / j. quimlein/ gu«
ten Näglcinblumen. oder Ringclblnmcncssig/j. Loch.
Diese Dinge soll er ordenlich zu einemSchweißtranck«
lein vermischen/vnddem Krancken so bald es mnglich
ist auffcmmal eingeben/vndjhnen zum wenigsten drey
Stunden daraussschwitzen lassen/so wird alle pestilen«
stischeVergifflungdurch den Schweiß vnd Harn hin-
weggetrieben.

I. Theriackkram. ?kuverum-

Eufftt ttcherGebrauch des Abbißwassew.

n-rHa-ß. ^Wlder den verschwollcnen Halß/ vnd das sorgliche
""L-n». Halßgeschwer^nginam,den Halß offtcrmals warm

darmit gegtirgelt. Man mag auch den vierdten oder
funsstcn Theil Maulbeersasstdamit vermischen.

Wider das Halßgeschwer , ein herzlich
vndbewerth Experiment: NimbAbbißwasser/vj.vn«

v tzen/ Scabiosen vnd Berhonicnwasscr/ jedes iij. Vil¬
len / Baumnußsasst/Ivol). z^ucum oder Oiacsr^on
genant/Maulbecrsasst/jcdesiij.Loth/gepülvertenweis«
sen Hundsdreck/j^oth.Vermische solches wol durch
einander/ vnd gurgel den Halß osst damit.

Abblßkl'Mlt-Sall?.I^lorsuz Diadoli üil.
^>As Abbißkraut.Saliz/wirdans dem Krant/ der
^Wurtzel/Stcngclvnd Blumen des auffgcdörnen
vnd zuäschcngcbrantenAbbiß/ knnstlich anßgezogen
vnd bercitet/wird auch gleichsals wie dasselbige/ zu den¬
selben Gebrechen hcylsamlich gebrauchet/Verwegenvn-
vonnöthen ist weiter an diesem Ort davon zu schreiben.

Das X VI, Sapitcl.
Von dem Thmackkmut vnd Baldrian.

" S haben Oic>5cczri<jesvnd andere alte Lehrer/
^nicht mehr als ein Geschlecht des Baldrians

.' beschrieben: Wir haben zu vnser jetziger Zeit
fnnff vnterschiedliche Geschlecht/die doch so viel deren
Krafft vnd Wirckungen belangen thut / keinen Vn«
terscheid haben.

Tslrtack- ^ Das erste vnd wahre Geschlecht der Alten/ hat
«ra»ic. eine hin vnd widerfiadernde Wurtzel/ schnpechtig vnd

gleychechtig wiedie Calmußlvurtzcl/cmes kleinen Fin¬
gers dick/ mitvielen kleinen angehenckten / geelsarben
Win tzlein/m einander geflochten wie die Christwurtz.

tt
Die jungen Blattlein so erstlich im Frühling herfür
kriechen,vergleichen sich dem Wiiuergriin/scynd doch
nicht zerkersst / von Farben geel oder Schwenzergruw
die aber an Stengeln wachsen/ die werden zerschnitten
oder zerspalten / gleich schier wie die Blätter der gemei¬
nen Scabiosen.DieStengel deren es zween oder drey
hat/seynd zart/ glatt/ mit Gleychen unterscheiden / vnd
inwendig hol/ einer Elenlang vnd auchlänger/ anff
Pnrpursarbgeneiget/diespreyten sich oben ans in viel
kkinerGabelzincken/ da»auff weisseBlümlein wach¬
sen/den Blumen des Attlchs ähnlich/ welche zuletzt mit
dcm Saamen so er zeitig ist/ von dem Wind hin vnd
widcr getrieben werden/wie der Lattich oder Endivien-
Saamen. Es hat die Wurizel dieses Gewächs einen

I lieblichen starckcn Geruch / ausf die Art der Marien
Magdalcucn Blumen/oder wie der Indianisch k^lar.
äus. Eewird den mehrentheilbcy vns in den Gärten
gepflantzct/wt.wol es auch in denWalden vnd etlichen
hohe» Bergen in Teutschland gesunden wird / doch
gleichwol selten / aber in dem Bitschergewaldzwischen
Materhausen vnd dem StädtleinReichshosen/wächst
es in zlcmblichcr menge/ da ich vnd der weltberühmte
?I^iIc>sosziiu5Luilielmus l'urneius, erstlich gesun¬
den vnd gesamblet habcii/ sonst habe lchs von sich selbst!
wachsen nirgcnds gesunden. Wann man es in die
Garten pflantzt/darffes keiner sonderlichen Wartling/
dann es hat die Art/daß es sich selbst hesslig mehret/vnd
täglichen junge Augen aus der kriechenden Wnryel
stosset/ damit es bald einen grossen Platz einnimbt/ vnd

X mil jungen Stöcklein nbcrspreytet/ welche so man sie
abreißet vnd versetzet/wachsensie schön.

II. DaSanderGeschlechtvndvnsergemcinerBal-
drian / ist mit Blätter / Stengel vnd Blumen/nicht
kleiner dann der erste/ wiewol erauchbißweilen zwoer
Elen hoch gesunden wird. Die Blätter seynd zcrspal-
ten/wie das Genserichkraut/vonFarben schwariMM».
Die Wurtzel ist kleiner vnten abgebissen/wie die Miß«
wurtzel / mit vielen Zaseln oder Nebenwurtzlein/ eines
guten Geruchs / gleich der vorigen / doch etwaSgerin-
ger. Am Oberntheil der Stengel bringet es auffdcn
Nebenzincken/schöne/weisse/gedrungene Blumlein/
wiedieCronlen» oder Schatchutlem. Ls wächst hin

rnd
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4 II. Grosser Baldrian. ?ku vulgäre. I V. Kleiner Baldrian. ?ku rruuuz.

vnd Wider an feuchten Awen/an den Bachen/Matten
vnd Gräben. Dieser Baldrian erjunget vnd mehret
sich auch /ährlich von der fladern vnd kriechenden wur,
tzel/wie oben von den» andern angezeiget worden,

in, in. Das dritte Geschlecht Meiner dann das jeht,
gemeldtc / mit Wurizel/ Stengel / Blätter vnd Blu-
men /vnd seind dieBlätter weißlechtig oder aschenfai b/
wie die Blätter des Gänserichs / die Blumen seynd
ieibfarb/ eines gutenGenlchs wie auch die Wurzel.
Dieses Geschlecht wächst in Walderii vnd auff den
Bergen / deßgleichen in abgehawenenWäldern oder
Rodern/vnd ist das Mittel Geschlecht,

iv. iv. Das vierdte Geschlecht hat eine dunne/lange/
fladernde Wurizel / mit vielen kleinen Wurizlein oder

L> Aaseln behenckt/die ist eines lieblichen Geruchs/wie die
Wurzel des ersten vnd grossem Baldrians/ die vmer,

' sicil Blätter die von derWur^el heraus wachscn/seind
dem Wintergrünähnlich / di^anderen aber die vom
Stengel heraus wachsen / seynd zerspalten / klein vnd
spitzig/schier wie der Gartenkreß.DerSrengel ist rund/
vnd nicht einesStrohalmS dick/ eines Schuhs lang.

V. KleinerApulischerBaldrian, ?ku minus äxul.

l

Die Blumletn seynd denBlumen des gemeinenBal«
drians ähnlich. Es wächst haujfig in feuchten Graß«
gründen/in Büschen / deßgleichen m sumpffechtigen
Awen vnd Wiesen. Es ist vnter allen Geschlechten
des Baldrians keines/daß sich mehr mit dem rechten
vnd erst beschriebenen der Alten vergleichet / als
eben dieses.

V. Das sunffte Geschlecht ist dem jektgemeldten
nahe verwand/sondeUich so viel dieWurizel anlangt/a. '
ber die Blätter sind schmäler vnd länger / die Wurizel
ist sehrsiarckvnd wolriechenderals keins vmer allen
Geschlechten der Baldrianen / es ist mir zugebracht
worden aus Apulien / von dem Berg Largano, oder
des heiligen EngelsBerggenant/vnd hat noch keine
Blumen gehabt/aller Form vnd Gestalt/wie ichs hier-
bey habe abreissen lasse«.

V I. Das sechste Geschlecht ist das allerkleinste/hat v i.
kleine/schmale/gespaltene Blättlein/vielkleiner als des
kleinen jeiztgemeldteirBaldrians/die Stengel werden
nicht über Spannen hoch/dieBlumleinbringt es auff
kleinen Cröulein/die seynd schön ^eibfarb.DasWuriz-
VI. Kleiner Srembaldria». ?ku minus xerrseum.
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^ lein ist weißlechtig/sehr klein/mit ein wenig Aaselein be-

henckt/ vnd eines lieblichen Nardengeruehs/ wie die

ApullschBaldrian.T'icscS Geschlecht wachst an sonn-
relchenOtten /inzähem/lcttechtlgemGrund/in stein-
echrigen Orten/vnv zwischen den Felsen heraus. Die¬

ses haben wir erstmals funden/im Jahr sechzig fnnff/

inHochbilranndieii m dem Gebirg beyBisantz/vnd

deir Berghälijem Ai^ne vnd Mufacon.

Von den Namen der Baldriankrauter.
5>Er recht vnd warhafftige Baldrian der Alten ist

^vnsern Apotheckernvnd den gemeinen Aerizten/

sonderlich aber den Calendermachern/imn langeIahr

hcrvllbekam gewesen/ abernunmchr durchHulffoer

erfahrnen/gelehrteii Aeryten vnd Simplicisten/indie

L Garten/vird folgende auch in d»e Aporhecke» zum Ge.

brauch des Theriacks vnd andern Compositionen/wi-

dir kommen/ VNd wird von Oiolcoi ,6e, (Zalcno, vnd

andern Griechischen Aerpreii a»ssjhre Spraach/ >»-5

vndiareinisch/?hu,^r6us

Ä«5elt !s,vnd von ?Iinio,I>larcjusLiericu8. Voii den

Kl aullern wird er zum Vnterschcid 5er andern Ge-

schiechter/klni?oncicum,vnv Valerianapomicz ge¬

nant / dieweil es das rechte ?Ku der Alten ist / wie es in

ponco wachst. Deßglclchen/I^Liba l^keriac^zl^erda

«jivi Leoig. I'tisi iac^ria,I-Iertza 6ivX Kl^rise

clalenX, (Zsor^ianz, von demAttßleger 8srz ^>ic >nis,

8iüra,8pica l^lvelii-iszvnd von 1'keopkrzsto?2ra-

cello,? eräinz.Die Apothecker nennens?i!zwie anch

die gemeinen praNici. s Valerianz Korren5s,pliu

C t'olioOluiarriOiosc.L.ö. V^Ierianavera leuK^r-

tjn5 3Arelii8,1'rzA. ?!?u ma^num,?uck.^1arr.1'ur.
I^zc.ll.on. veium,k^ucll. icon.Lorclc» in Oiolc. ma-

juszIVIarrk. Lorcl.kili. knrrenl's (He5. Valeriana mz-

jor^ob-tlamsr. ^Vng.L) li. V aleriana osicim-i,

LW^I.Larpclium,Latt.^ Arabischheisfetes beydem

8erapione vnd ^vicenna,K<>v!id bey dtlN j^alialzha-

rezfm/^. Italianisch/l^tt.i«6 Aranizösisch/

Böhemisch/Kozlyk/ KosHk vnd Ko-

pyrnyk. Polinsch/Kolek. Hispanisch/ 75»^/5e»e<kc?^,

, vnd Englisch heisset es/

Valenan/Sewal vnd Setwall. Flemisch vnd Bra-

bandisch/Spcercruyt/SjiuIoriscrnyt/TammeVa.

leriane/viid zuCölln/Iaergcwand.Hochte»itsch/Wel-

scher Baldrian / nilder CalmnS / weilen die Wurzel

v dem Eatmns ähnlich siehet / Gartenselinng/ Terinis-

kraul/Theriackstraut oder Tyriackskraut/Speerkraut

vnd St.Georgenkralit.

11. Daszweyte Geschlecht/wirdvol, den K:autlern

Va1eriana maic>i ,vnd V^leriana ohne einigen Attsai;

genant. Deßglcrchcn/V.ileiianÄt^lvelirjsiQenicu-
lai i5>I)^uiz V2-

!e»cii?a,^l3rcorclI-i,IV^ni5eliaz^anciIla)t^ei!za

Lene6iäi^, Valencian^Lalciii-ina^laiineliLvNd

^^iciuella. ^Valeriznz l^I. major L.L. vul^aris,

Lvt^.inOiol'c. I^ac.l'rÄ^.

I'lial. l')i veKl i5)I^tti?.Oocl.Lam.^cj.L^ii.pku Oio-

tcoriäis>kni>i.LoIumnX: ^eimanicumz^uc^-vul.

icon. pai vum-llac. lVIacrii. tüaK. ma^us

comn'.une, Lei' Iiorr. ?kusimilirucline Lla^kolzo»

x 5ci,I)io5cm.^ Italiänisch / vnd X einem gar finstern Gemach hat halten müssen/vnd

Franizösisch/iÄe^e/^ttv.^. Fle- waiin ein Glast oder Ta

misch vnd Brabandisch / wilde Valeriane. Hoch-

rentsch / Baldrian / Valcrian/ Kakenwurizcl/grosser

Deiiiliuarck/Augcnwurizcl/Wendwtt^el/vttd grosser
Baldrian.

1 lI. Dasdritte Geschlecht desBaldrianS/welcheS

in Walden vnd anjfden Bergen wachst/wird von den

Kräutlern Valcriana me^iz, vnd V^Ieriana mon-

rana. ^ Valeriane l)'!. major monczngzL.L. Vale-

riaiiz cerrü», l^go. ^ genennet / zu Teutsch / Berg¬
baldrian.

l V. Dasvierdte Geschlecht/wird von den Kränk,

? lern genant/?ku minus, l)zni^ minor> vnd Valerie

na minor. s Valeriane jialuliris minor, L. k. cxi-

vel czuarca,'!'ra^.ininor 1.1 ok-I u^cj.j. ve!

palulirisminor, Lzmer. minor leu psluftlis, (Zer.

?'hal.minim2zl)cicl.?tiu parvum,I)o<j.ZaI.minli5,
<Üel.horr.I^on. Minimum,

Englisch/LittelSeiwal. FlemischvnoBrabändisch/

cleyne Valeriane/ vnd Hochteutsch/kleiner Baldrian«

V. Das silnffte Geschlecht / so vns ans der land«

schafftApulien zukommen/ habenwir ?Kuminus^-

pulnm,vnd?liu minus monr.mumgenant.

VI. Das sechste Geschlecht/Haben wir ?ku perra?-

um. Valeii^nam saxarilem, vnd ZU Teutsch/ Stein«

baldriangenant. sValerianellal'emineliell-iro.LL.

V^Ierianzx>errXÄ, Qer. Valerianella sirersceuito-

(Z Iiazlemine8caI)io5X tieUaro?LoI.^

Von der Natur / Krafft/Wtrckllng vnd Ei--
genschafft derBaldriaii.

A>5le Geschlechter der Baldrian / haben eine Krajft
^vnd Natur zli erwärmen/ zu truckiien/ viid austzu-

losen/ftyno warm vnd trucken imandern Grad/ vnd

ftynd die Wurzeln derer Kräuter am krafftigsten/dar-

unter hat das erste Geschlecht d<n Vorzug / darnach

der Bergbaldrian/ folgendS dev kleine Baldrian/ dar¬

nach der grosscsic vnd aemeine. Der Apulische Berg¬

baldrian /mag dem ersten Geschlecht gleich gerechnet

werden/von wegen seines siirtrefflichen Geruchs. Dcr

Sreinbaldriau aber dem dritten Geschlecht/ Bergbai«

drian genant.

« Innerlicher Gebrauch des Baldriane.
/eS werden alle Geschlechter des Baldriane höchlich «t.

^gepriesen/das dunckel vnd halb verloren Gesicht wi,

der zu bringen / dieselben innerlich anfsalleMeißge¬

brauchet/es seye in Speiß oder Tranck/oder aber in der

Arzeney. Es schreibet der weitberuhmte^ieron) muz

Li unlvicsnlis, wie daß ein Goldschmidt vorzeiten zu

Wurfiburg gewöhnet / der hat mit der gemeinen Bal-

drianwurkel sein Gesicht dermassen geschärffet/ daß er

ailjfeine zwevgebi-ochene Nadel/einen 4öwen mit allen

kentlichen Gliedmassen hat stechen können/der hab täg«

lichen desPnlvers dieser Wurizel ein wenig nüchtern

genüget / vnd darvon so ein scharpffes Gesicht bekom-

men: Welches mir Vrsachgeben solches nicht zuver-

achten / habe auch nachmals diese Wurizel in Augen-

I kranckheiten allein / vnd auch mit andern Arizcncym

gebraiichet / dannt ich grosse Euren vollbracht/ vnd sol¬

che Ding anßgerlchtet/darilbcr sich manniglichen ver-

wundern mussen/tvil allein ein Exempel hie anzeigen:

Es war ein Nassawischer Keller zn Kii cheymPoland/

mit Namen Heinrich Kramer / der hatte sein Gesicht

verloren / dem hatten zween iandsahrer wollen helffen

vnd Rath thun / darsur sie dreissig Thaler zur Beloh¬

nung empfangen / aber die Gesellen hatten dem guten

Mann nicht allein nicht geholsten/ sondern auch der«

Massen verderbet/ daß er neben dem er gar blind wäre/

auch einen solchen vnleydlichen Schmerzn gemacht/

also daß er weder Tag oder Nacht Ruhe hette mögen

haben/d..rneben auch gar kein Glast von dem Tag oder

siecht nicht leyden können/ daß man jhnderowegen in

wann ein Glast oder Tagschein jhne vnter Augen nur

ein wenig berührte / wurde sein Schmerizen dermassen

geschärffet/ daß man vermeynte er würde von Sinnen

kommen. Als ich nun der Zeit zu weyland dem Wol-

gebornen Graffen vnd Herzen/H. Adolphcn/Graffcn

zu Nassaw vnd Sarbrucken / Henen zu ^har/tc. mei¬

nein Gn.Herm/dern bestellter lV!e<j!cus ich vonHaliß

ans gewesen/gen Kircheym beruffeii wurde/ihre»! Gn.

in deren zugestandenen ^eibsschwacheit zu rächen vnd

iu dienen / wurde ich darneben auch zu gemeldten ihrer

Gn. Keller erfordert / den ich nach allem genügsamen

Bericht seines Gebrechens / auch in meine euran?

nahW/
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X nahme/vnd ihm sein Gesicht samtMilderung des gros, 5 der Leber vnd des Milyes/ vertreibet die G«elsucht/rei.

seuvnleydlichenSchmerizenS/durch Gottes des All« nigetdieHarngäng/ Nieren vnd Blasen/führet aus H->rn-,äng/
mächtigen gnädige Hülst/innerhalb dreissigTagen wi- das Grieß vnd den Stein / das thut auch die Wnryel

zuPnlver geflossen / vnd /.quinklein anffeinmalmit rcwiqen.
warmemWein getruncken/dienetauch wider dieWas.

dernmb restikuirt/daß wiewol er ein 6-5.jahriger Man/
wlderumb biß in seinen natürlichen Tod hat lesen/rech«
nen vnd schreiben können / welche Cnr ich dann allein
den mehrentheil durch die Wurizel des gemeinen Bal¬
drians vnd andererAryneyen/so ich dazauS bereitet/zu,
wegen bracht habe/was ich sonst mehrzumanchmalen
frncbtba-liches damit außgenchtet/wil ich hie an zudeu-
ten anffdißmal einstellen /habe allein andern zu gntem
Bericht/das gemcldkc einig Exempel wollen anzeigen,

ms» Die Mittel des gemeinen Baldrians zu einem
Gefichi». rei nen Pulver gestossen/vndje nber deii andern Tag j.

halbes quintlein/miteinemTrunckleiirWeins zertrie

sersucht/gleicher gestalt gebranchet. ^.-s»ch.
Baldrianwurizel zu einem subtielen Pulver gestosi-

seii/vnd ein Zeitlang nacheinander alle Tage ein halbes
oder ganzes qnintlein/ je nach Gelegenheit vnd Aller
derPersonen die es gebrauchet / mit Milch vnd einem
frischen Eyerdorter eingenommen/ ist ein bewehrte A r-
^eiiey wider allerhand Bruch/beyde an jungen vnd al. Bcü«.
ren Leiiten.Den jungen Kindern istgen»lg/so mal, jh. 5
nen j.drittheil eines quimleinS anff einmal eingibt. ;

Gepulvert Baldrianwur^el eins quintleins schwer/ A.Milhuns^
L benvndeingenomen/vcrrreibtalleMängeldiedasGe-Q mit einem Truncklein Weins ze> trieben vnd warm ge-^^'^/

sichthindern/macheteinscharffesGcsicht/vnderhaltetmmcken/dienetwiderdieAtlffblehuugdesMilizcsvnd Harn^'"^
dasselbigbißzumEnddieseszeitlichenLebcns.Gemelte
Pulve.' mag man auch mitSaliz/oder sonst in derKofl
heylsamlichzu Erhaltung des Gesichts gebrauchen.

BaldrianwmyelmitFenchelsaamen/ Atuß/Suß-
holiz vnd kleinen Roseinlein / in Wasser oder Wein/
nach eines jeden Gelegenheit gesotten/ darnach dnrch«
gcsigen/den Tranck mit geschaumbtemHomgoderZu«
cker suß gemacht / vnd alle Morgen vnd Abend / jedes«

. mal ein kleines Tischbecherlein voll darvon warm ge«
K.tch7n! trnncken/vertreibt den Husten/das Keichenvnd Eng,

«uzbrüstiz. br„fl,gkeit/vnd machet außwerssen.
Keich-n. Wider das Kelchen vnd schwerlich äthmen/ mache

folgenden bewerthen Tranck: Nimb Baldrianwnrizel/
^ „j.ioch/ SuHoltz/ geschabeu vnd klein geschnicten/A-

lantwnri?el/iedes anderthalb Loch/Nesselwurtzel/Flo«
reiiiinisch Vcyclwnrkzcl/jedes/.Loch/snsche/ seyste/ ge-
wascheneKorbfti'gen/anderZahlxiiij.Feygeimaub«
sein von den Kernen gereiniget/nij.Loch/ Fenchelsaa«
mcn/Anißsaamen/Roßhnffwinizel/iedcsj.ioch/Apo«
stemcnkrattt/dnr.'enPsop/Andorn/Frawcnhaar/EH-
renpreiß/jedesein halbe Handvoll. Allegemeldte stuck
soll man klein schneiden/darnach in ein bequemeKanre
rhun/vnd noch fernerdarzu^cnidjucker/CanditZllcker
jedes lij. Vm?en/ dann dariibcr schütten guten surnen
Wcin/fnsch Brunnenwasser/jedes rlviij.Vnizen/den
Ranfft der Kanten soll man wol verkleiden/ die Käme
darnach in ein Kessel mit Wasser seyen/vnd sunffoder
sechs Stund mit stetem Fewer lassen sieden/vnd wamr

O die Materi darin von sich selbst ist kalt worden/soll man
sie darnach durch ein Tuch seihen znm Gebrauch.Vo»

- diesem Tranck gib dem Kraucken Morgens vnd A-
bends/jcdeSiuaimj.Vni?en warm zu n incken.

Wider das SeitengeschwerpleuriiimNimb der
Gksch»cr. Wuryeln des zahmen Baldrians/j.Handvoll/säuber

vnd reinige sie wol/ zerschneide sie klein / thue sie mein
bequemes Gcschin / schütte darüber lx. Vnizcn frisch
Brunnenwasser/laßsittiglichübcr einem linden Feu-
werlun ohile Rauch den drittenche,! einsieden/darnach
seihe es dnrch einTuch/thudarzu guten Iungsrawen«
Honig/vnj. Vnken / laß es widerumb sieden vnd ver«
schäume es wol / darnach seihe es noch einmal ab / vnd
gib dem Kranckcn des Morgens vnd Abends dieses
Trancks/jcdcsmal liij.Vnhenwarmzutrnlcken/ esist

L eine gewisse Arzeney.
Baldri..nwtn izel in Wein gesotten /vnd Morgens

G'icen«-He. vnd Abends des dnrchgesigenen Weins/jedesmal anff
Wmdeim p.Vnizeii warm gctrnncken/ vertreibet das

Harn'lttibcn. Seitenwehe/ zeriheilet die Winde UN Leib/ treibet den
Kalisti». /dienet wider den Kaltseich oder die Harnwinde/

Wc!bcrbiu"m vnd fnrdert die verstandeneBlnmenderWciber.Sol¬
ches thut anch/ so man die Wnrizel itt einem subtielen
Pulver stosset/vnd anff einmal eines quintleins schwer
mit weissem Wein zermeben/warm trmcket.

Verstopfung Baldrian obgemeldter niassen in weissem Wein ge-
d.rtebcrvnd sottcii/vnd davoll Morgens viidAbendö/jedcßnialiüj.

Vu^en warm gemmcken/erössnet di<Verflcpffm,gen

Sei«»,

verhaltenen Harn.
Theriackskl'autwuryel klein geschnitten vnd gedör, Tr5pff..nz

ret/ in Wein gesotten vnd genuucken / hilfft wider den harn«n.
verhaltenen Harn/vnd das tröpfflingen harneii.

Wider den Stein/ Schmerzn vnd Gebrechen der Sm».
Nieren: Nimb der Wurzeln der zahmen Baldrinn/
Beerwtir^el/Haselwurizel/MarienMagdalenenblu.
men/jedes j theil.Stosse diese Stuck zu einem silbtielen
Pulver/schlage durch ein rein Harmes Siebtem/vnd
gib darvonwann dieNochdurfft erfordert j.quintleinS
schwer/mit Mech oder Honigwasserzertrieben.

Theriackskrautwurizelgepülvm/vnd gleicher gestalt D-rg,ss<-r
mit Wein warm getruncken/dienet wider die Biß vnd Thier B,ß.
StichallervnreinenvergifftenThier. Etliche bereiten
nachfolgendesPulver wider alles GisstSie nehmen
die Wurizel des zahmen Baldrians / Belonicnkraut
mitdenBlumcn/wlldRtiiitcnsaamcn/jcdcv gleichviel/
flössen das zu einem subtielen Pnlver/vndgeben davon
j.quintltin oder anderchalbs mit Wein zu trincken.

Wider die Pestilenz ein kofllich Pulver: Nimb die P. Mkn?.
Wurzel desTheriackkrauts/ außerlefenen Mastir/ je«
desij.joch/Armenischen Kolu5>vcrsigelt Erden/Mn«
schatenbluth/weiß Bibcrncllenwnrizcl/ Weißwurizel/
Tormentillwlirizel/derwelschen Pimperncllenwiirizcl/
Alantwiirizel / TcttfelSabbißwurizcl / Drachenwiirizel/
Meisterwurizel/wcißDiptamwurizel/jedesj.Loth.Alle
gemelte Wurzeln soll man klein schneiden/mit den an¬
dern stncken vcrmischcn/folgendszu einem reincnPul-

I verflossen / durch ein härines Sieblein schlagen/vnd
darnach in einem ledern Säcklcin znm Gebrauch ver,
tvahren.Wann nu einen diePeflllens angestossen hett/
der nehme von diesem Pnlver j.quintleinS schwer/vnd
fs viel gliten Theriack oderMethridatdarzu/gedistillirt
Baldrianwasser/v.lorh/Graßnäglcincssig/j.loth.Sol,
che stuck vermisch er durcheinander zu einem Schweiß,
truncklein / vnd schwitze daranff znm wenigsten drey
stunden/das treibet alles schädliches Gifft beydes durch
den Schweiß vnd Harn gcwaltiglich ans.

Es mag einer auch zu einem pr^serv^rivo aus dem
Pulver jhme gute Kuchlem mit Baldrian/oder einem
andern bequemen gediflillirten Wasser bereneii lassen/
vnd des Morgenseinpaar davon nüchtern essen.

Ein ander köstlich Pulver wider alles Gisst vnd die
K Pestileny/das machet man also: Nimb der Wurzeln PM,»,.

des zahmen Baldrians/iij.Loth/Aaronw»iri?el/ander.
halb Loth/Wasserbachcngel/j.ioth/Armeiuschekolus,
der gerechten versiegeltenEkden/jedesiij.qiliiitl.Biber,
nellenwurizel/Enizianwttrizel/CandischenDiptam/je«
des dritthalb quinrlein/der obersten Knöpsslcinvom
Harthewkram/j.quiml.Alle gemeldte Srnck soll man
vermischen/vndzu einem subtieleii Pnlver stosscn/dar«
nach durch eiii rein harins Sieblein schlagen/vnd ziun
Gebralich wie das vorgemeldte Pulvcr bcwaln cn/vnd
gebmnchen/esseyzn Schwcißträncklein/kiichlein/oder
dergleichen Consecten/nach eines jeden Gelegenheit.

Theriackkraulwurizel/ oderdieWurhel verändern
grossen
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^ grossen vnd kleinen Baldrianen / welche man jederzeit ? Baldriankrautmit derWurizel zerschnitten vnd ge- Vethaitt»«»

Sä»«? haben kan/zuPttlvergcstossen/vttdj.quintleins schwer stossen/darnach mit ein wenig Weins gesotten zuvor
davon mit Wein oder emem andern bcqnemen gedistil. in cm Säcklein gethan / folgende mit zweyen Tellern

c.ilßqepressct/ vnd so warm man e6 leyden kan über die
Sch.'.m qeleget / treibet nicht allein den verhaltenen
Han. fort/sondern sühnt auch oen Blasenstein ans.

AndicBaldrnmwuryclgetochen/ltt;cknetda6flüs'?'«ss.g?auit
si.^e Haubt/vnd -st nük den bosen/vergifften pestilenizt.
sehen iusstzu verändcrn/vnddemsclbigcnWiderstand

treiben.
lirtenW^sser eingenommen/treibet denSchwcißge
waltiglich/vnd führet damit alle böse Feuchtigkeit aus/
vnd ist sonderlich dienstlich eingenommen /wann man
in das Bad wil gehen.

Eujserltcher Gebrauch der Baldr»< m .
«lSdS»sicht. A!SseindallcBaldriankrauterhenlsameA,!gcnk:äu zu thun / derowegen etliche m Sterbenslauffendiese

ter/fastnützlich!»dem blöden Gesicht/ irelches man Wurzel m Essig beyycn/vnd in hokernBüchßlein bey
auch von den KaizenwarnehmeuktM/ die jhre sonder. sich nagen/daranobn vnterlaß zu riechen,
liche Kurtzweil mit diesen Gewächsen haben/sonderlich ManpflcgtauchdieWurhelnimFrnhlmgzugra-Würmvn»
aber mit dem gemeinen Baldrian/jhr Gesicht darmik ben/ darnach ausszutrücknen/vnd in die Truhen vnd
zu starckenvnd zu scharpfsen.

V Gemeiner Baldrian mit Kraut vnd Wuryel zer.
.5ka,cAugcn schnitten/vnd in weissemWein gesotten/ machet helle

vnd klare Augen dieselbigen damit gewaschen / vnd je-
dertweilenj.Tropftleinvder etliche darein gethan.

Auq-Nsodas Wann die Augen das^iccht nicht mckgen leyden/so
i-c-ht nicht nimbgeläiitertBaldriansafft/zwey^cth/Evpichsafft/iryde» tönen.

Kleiderschenck/zwischen dieKleider zu legen/die theilen
den Kleidern einen guten Geruch mit / vnd bewahren
sie vor den Würmen vnd Motten.

Etliche hencken die Baldrianwuryel also frisch an ?ä<,«ch
den Halß/ wider das tägliche Fieber/lassen sie also am 3"b".
Halßverdonen.

Wider die Pestilenizbaulm'machet man ein nuizlich
Bergwiucksafft/allegeläutert/jedesj.Loth.Vermische Pflaster/wie folget: Man nimbt der frischen Baldri-
diedttrcheittalldcr/neyeleittineTüchlclndarinnenvnd
lege die über die Augen / vnd so offl sie trucken werden/
so erfrische sie wider,

blecken vnd Wider die Flecken vnd Fell der Augen :Nim Bal.
F-llderAu- driankraut mit der WurpF/ij Handvoll/ Wegwarten,

kram mit den Blumen / Basilgenkram / Beerwinck/
Zenchelkraut /Weinranten / dieBrossamvoneinem

gen

anwuryel/xij.Loch/Attichwurizel/vj.ioth/Aebstockel-
krmit vnd Wurizel/jedesij.Loth.Solche Stück schnei¬
det man auf das allerkleineste/stössets darnach m einem
Morsel zu Muß/ folgends ihm man es ,n eine Pfaun/
schüttet gedistillirt Majeranwasser darüber so viel von.
nöthen ist/ vnd nochferner viij. ^och Chamillenöl / sol.
ches feudet man zu einem Pflaster/streichetdavon auff

Rockenbrot/jedesj Handvoll.AersclmcidcalleKrauter einTuch/vndlcgetswarmüber/daszettchtalltsboses
O klein mit den Wur>?eln/vndriebcldieBrotbrossam gar Gifft heraus/ man muß aber des Tages einmal oder

Haublwchts
«humb.

Jlotht/blutil
ge.Augen.

klein/ vermische diese Stück alle durch einauder/vnd
thue sie in ein bequemes kilpfferin Geschir:lein / schütte
darübereinen guten wcisscn alten Wein daß er die ge.
meldten Stück blößlich bedeck/ lasse also drey Tage mit
einander beyizen/ darnach distillirs mit sanfftem Fewer
in k^Ineo lviLri-e z vnd beHalts zum Gebrauch. Von
diesem Wasserchneeinem taglichs viermal/jedesmalj.
Tropflein oderii/.ln die schadhafften Augen/biß solang
daß sie gar va zehret seynd.

Baldriaii mit der Wurizelalso frisch zerstossen/vnd
wie ein Pflaster auffgclegt/stillet dasHanbtwehthumb/
vnd leget die schmerzlichen Scbüß desselben.

Wider die rochen blmigenAugen/dic mitBlutvn.
terlauffen seynd: NimbBaldnansafr/Ha»ißwurizsafk/

v Lppichsast/Wegcrichsafft/jedesij.Lolh/v^rmischedar.
unter dieBrossam von e:nemWemenb?ot das nicht ge-
salizen ist/vnd temperiro zu einem Pflaster das nicht zu
hart ft')c/legs darnach zwischen zweyen leinenTüchlem
über Nacht über die Augen/eFhilsir/vel treibt vnd zer¬
theilet die rothe vnd das Blut/vndistetn Experiment.

Frisch Theriackkraut oder aber Baldrianwurizel
kleiii geschnitten odergestossen/in ein Glaß gethan/vnd
«in Chamillenöldarüber gegossen/darnacheine Woch
oder drey in dieSom, geseket/folgeiids abgesotten über
einer Gliith/biß alle Safftigkeit verzehret ist/durch ein
Tuch hartanß^drucktvndgesigcn/lstsolches Oeleine ..... - . ^

^lahm^ce kdelAr^eney zu den schwachen vnd erlahmeten Glie, Krälikerkletn/ thue sie darnach IN eine Pflasterpsanne/Glieder

drey erfrischen / auch des Nachts so offt es trucken vnv
hart wird.

Etliche nehmen zu den gemeldten Banlen/Baldri.
anwurheln/Atttchwuryeln/Liebstockelkraukvnd Wur¬
zeln/jedes gleichviel/th«n darzn ein paar gebratener
^ilgcnzwicbcln/schncidensvnd stossei: es klein/siedenS
darnach in einer starcken iangen / biß es wird wie ein
Brey / vnd machen mitgenungsamem Schweinen,
schmak ein Pflaster daraus / das legen sie warm über
wie das obgcmcldte.

Baldriankraiitmit derWurizel kleingeschnitten/
darnach geflossen/ vii d wie ein Pflaster über die Pesti.
lenizblatter oder den Carbimckel gelegt/ todtet vnd hey.
let dieselbige mitAußziehung des Gissks.

Leinine Meysselin Baldriansafftgenem/vnd in of- offen«
fene Schaden vnd Wunden / es seyen Stiche oder Schäden«»»
Schüß/ darinn die Pfeil vnd andere Geschoß noch ste-
cken blieben/geflossen/darnachgestossenes Baldrian¬
kraiit wie ein Pflaster darüber geleget / zeucht die Pfeil
oder alle andere Geschoß daraus/ vnd heylet auch den
Schaden.

Allefnsche/ gehawene/ geschosseneoder gestochene
Wunden zu heylen: Nimb Baldriankraut dasgrün
vnd frisch ist/ xx. Vn-ze» / grün vnd frisch Samckel-
kraut/ xi).Vni?en/ frisch Schweinenschmaly/Hirizen.
unschlit/jedes xvj. Vnkzen. Zerschneide vndstosse die

«Ücdcr"' dern/dievoillangwiriger ^eibsschwacheit vndKranck
heitgeschwacht worden / so man dieselbigen alle Tage

L des MorgensvndAbendsdamitsalbet.
V-rfland-ne Baldriankraiitmit der Wurizel zerschnitten vnd in
M-natbluvl. Wasser gesotten/darnach den warmen Dampffdavon

durch ein Trechter / des Morgens vnd Abends in die
Mutter empfangen / fürdert die verstandeneMonat-
blnmen. Das thilt aiich/fo man aus gemeldtemKraut

^endenbad machet. Die erkalten Weiber so vn-
ftilchibar siiid/solleii solche Lendenbadervondem Bal.
driankraut vnd Wurzel gebrauchen/die Geburtglieder
damit zu reinigen vnd zu erwarmen,

e-wci«? Baldriankraut überIahr zu den fchweißbadern ge-

vnddasSchweinenschmaltz vndHirtzc:ulnschlit dar.
zu/ sehe die Psann über cm lindes Kohlsewerlein / lasse

X die gemeldte Stück sittiglich sieden / vnd rühre die ste.
tig mit einem hol^erneii Spattel daß sie nicht anbren,
lien/wann nun alle Safftigkeit aus den Kräutern ver-
zehret ist/ so drucke es durch ein Tuch in eine andere
Pfanii/ thue ferner darzn xij. 5oth Wachs/Terpentin
vnd Kübelhariz / jedes viij. ioch / zerlaß sittiglich / vnd
rührs biß es kalt wird. Mit dieser Salbe oder Wund-
Pflaster / kanst du in kurzer Zeit alle obgemeldte W»n.
den heylen.

Dieersrorne Schaden von der WinkcMtjuhey.
len: Nimb Bald» iaiikram mit der Wuryel/ij. theil/
bereiten Wegerichkra»lt sambt den Wuseln/ein theil.BSs^talte brauchet/treibtnicht allein den Schweiß gewaltig/son

««Ah»»' führet aiich damit alle böse kalte Feuchtigkeitans. Sende diese Stücke in gelntgjamen Wasser sehr wol
aujf
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ä auffden drittencheil cyn / in diesem Wasser bade den ? trincks ein Tag oder etliche warm allwcgen vor derAn-
Schaden alle Tage zweymal/aiisseine Stund oder au, kunfft des Fiebers/so wird das Fieber nachlassen,
derhalb iedesmal/vnd säe darnach gepulvertenWein- Baldrianwasser ist den jungen Kindern / die sonst Spilwürm
stein darein. keine Arzney gebranchen können ein köstlicheAr^cney/ b«K«nd-r.

Würm in Baldriankrant vndWur?elin Wein gesotten/vnd die Spulwurm zu todten vnd außzntreiben/soman jh-
faulen Schä. die faulen WlMden vnd Schaden darinnWurmge- nen jcdertwcilen j.Löfflcin voll zu trincken gibt,

wachsen seyn/an Vieh vnd Menschen/darmitgewa. ^
schen/säubertdieselbigenvndsurderlsiejurHeylung: (^usserllchcrgebrauchdesBaldnanwassers.

S..g«ar^.n. auch die FeygwarM / so man sie des Tages et. emer nach dem Bad HWgeAngen hctte von der
lichmal damit abwäschet. HiizedesBadsvndRanchsverursachet/oder a- »dek?«»er.

«a»cn vnd Baldrianwurizelzu Pulver gestossen/darzn genom- bcr die Augen bey dem Fewer oder sonst in einem ran.
menweiß Nleßpnlver/vndmitScinmelmceleinAaßchigen Gemach verderbet hette/ der wasche die Augen

mitBaldrianwafjer/vndne^e leinine Tuchlein da-
riun/vnd lege die über die Augen/es hilfst jhm bald vnd
stärcket das Gesicht.

Es dienet ailch zu allen Gebrechen der Augen/ von KalkeA«gc„
Kälte verursachet / dieselbigen von aller FeuchtigkeitD.brech?».

Mäuf.

Dunkle sey- daraus gemacht/tobtet Ratten vnd V^äiiß.
st- vnvw»f. Wanil ein Roß dunckcle/ ftyste vudwassercchtige
qmd"rNo" Augen hat/soheiickeihmBaldrianwnrizelan/vndgib

L jhme die Wurzel klein geschnitten im Futter zu essen.

Baldrian gcdistillirt Wasser. Va-lerianT iiillaricia.
5>Ie beste Zeit das Baldrianwasser zu distilliren/ist
^un Ende desMayens/ die Wurzel / Kraut vnd
Stengel mit einander klein gehackt / vnd in Lalneo

durch die Destillation abgezogen. Darnach
nimbtmanzu jeder Maß des gemeldtenWassers/iiij.
Ville n der auffgcdruckneten Baldrianwurizeln/ zu ei.
nem groblechngeu Pulver gcstossen/vcrmischt diese mit
dem Wasser vnd lassetS vier vnd zwamzig Stunden in
einem warmen Lalneo,wic nun zum offtermalgelehrt
worden ist/beyiztn/darnachziehet mans widcrlimbmit
sanfften» Fewr ab/vnd lassets einZeitlang in der So«.

O nen reclificiren.
Innerlicher Gebrauch des Baldrianwassers.

E-tatt«b-uff. i^Aldriauwasser erwärmt die erkalkeBriist. beiumbt
T^-.rl.ch vnd schwc.'llch achmen/deßgieichen er.

Ha.n ei«'b-n. wärmet es alle innerliche erkalte Glieder / eröffnet der.
Aasen.'"»»' Mgen Vcrstopffnng / treibet den Harn vnd die Mo.
tendenwkhc. nalblilmendcrWeiber/stllletdcninnerllchettSchmcr.

d» des Rucks/der Lenden vnd dasScitenstechm/trei-
N.crc,,/ bet aus den Nieren vnd l eissenden Sttin/vnd reiniget

5ndBlas-^ die Nieren / Harngäng vnd Blasen / von dein zähen
Bruch.' Schleim/davon derSrein zu wachsen pfleget/vnd füh¬

ret denselbigen durch den Harn aus/esheyletauchal.
lcs das so innerlich im Leib zerbrochen ist / vnd ist eine
Heylsamegute Arzeney denen so gebrochen seynd/ alle
Morgen vndAbend/jcdcsmalj.joch oder funffgctrun.

v cken/vnd auch denWein damit gemischet.
Strm. odcr Wailil auch einer einen Arm oder Bein gebrochen
Bembrych. ^ dicses Wassers alle Morgen vnd A.

bend/jedesmal v.oder vj^oth/es thut lrcffeiüiche Hülff
Wundcn. der Heylung. Item /so einer sollst verwundet were/

so heylet es die Wunde vom Grund heraus / gleicher
gestalt getruncken.

»cM-nlF-5- BaldrianwasserdesMorgeilsnuchterii iij.oderiiij.
Loth getruncken/bewahretdcilsclben Tag vor der giffti-
gen Contagion/desbösen pestilenizischeil Luffts.

<?<nq-n«m.nSo einer etwas gifftiges gessen oder getruncken/ o.
der sonst böse schädliche Materi bey sich im Leib hette/
der trincke inj. oder v. Loth Baldrianwassei mit einem
quinklein gutes Theriacksvermischet/vndschwiizewol
daranff/so treibet es allen gifftigen schädlichen Vnrath

L durch denSchweiß hinweg.
Baldrianwasser laglich mit Wein vermischet / ge.

trllncken/e'. klaret vnd scharssct das dnnckcl/finster vnd
blöde Gesicht wililderbarlich/vnd vei hüttt vor Angeil,
kranckheiten/ dann es eine Principal-Arizency lst wi.
der alle Gebrechcn der An.>en.

Baldrianwasser täglicheil vj<lochgctruncken/ist ei.
ne gitte Arzeney wider das O.uotidian.Fieber / so man
es vor der Ankunsft desFiebcrs cmmmbt/vnd sich dar.
anff niderleget.

Dltrt»gli«hWider das viertägliche Fieber: Nimb Baldrian.
S««d»r. nasser/ viij. Loth / giiten vnverfalschtcn Theriack oder

Methridat/j. quinrlein. Vermische diese Stuck vnd

Cvmagion.

Sifft.

Dun<tcl
<hc/icht.

Luoli^ian-
Jicter.

vnd Flüssen zu trücknen/ des Tages jedertweilen in ein
jedes Auge j.Tröpfflein oder iij. gethan.

E)rkract von Baldrian. ValenanX
excra6ium.

g^tls demBaldrianmacht man einen herzlichen Ex-
^ tract/darzu colligirt man das Kraiit/Wuri;elvnd
Stengel im Mäyen/lässet dasdün werden/ ziehet dar.
aus ein Extra« / allerdings wie wir hiebevor bey dem
Wermuch Anleitung geben haben. Dieser Extract ist Dcrwr«,,
ein fnrbindige Arkeney/ vor allen andern Arizeneyen/
das verlöre»,Gesicht wider zu bringen/das dunckel vnd
verfinstert Gesicht zu stärcken vnd zu scharpffen: In
summa/es dienet dieser Extract zu allen Kranckheiten

" der Augen/von Kälte verursacht. Darvon gibt man j.
drittheil eines qilintleins anffeinmal eyn / mit einem
Löffel voll Baldrian, oder einem andern bequemen ge.
distillirm! Wasser/zn trincken. Man kan in Augen,
kl anckheittn grosse Dinge nm diesem Extract außrich.
ten/nicht allein vorsich selbst allein gebrauchet/sondern
anch mit andWN bequemen Arzeneyen vermssckct/ je
nach Gelegenheit des Gebrechens/wiedann solches die
erfahrnen kleckci ?rs6tici wol zu thun wissen.

Baldrian-Saltz. Valericirursal.
5)/ Us dem gedörtten Baldrian /Mit Wurizel/ Kraue
^vnd Stengel/ colligirt vnd zu Aeschen gebrant/ be.
reitet man anch ein überaus köstlich Salk/ das ziehet
mau künstlich aus wie das Wermurhsaliz/ welches die-

I net zu allen obgemeldten Gebrechen derAngen/wiewir
von dem Extract gemeldet haben/dai von gibt man ein
Gran oder v. anff einmal/ mit einem bequemen Was¬
ser oder Sasst. Es dienet anch wider die Pestileni? vnd Tin"/n/ckm
alles eingenommen Gisst. Was ich mit diescm Saliz G,fft.
vnd andern Arzeneyen aus dem Baldrian anßgerich-
tet/habe ich zum theil hiebevor von dem innerlichen Ge-
bi-anch des Baldrians angezeiget/wird sich derowegm
ein jeder Verständigerder weiter zu wissen begehret/
wolwissen in der Practickdarnachzn richten.

Das XVII. Kapitel.
Von dem Griechischen Baldrian.

Baldrian hat eineWurizcl/ Gnechisitc?
X ^Alvou vielen kleinen dünnen Zaseln / daraus Baidn«,!.

wachseil drey oder vier gerade/ dnnneSten.
gel/die stind inwendig Hol/Elen lang vnd auch bißwei.
len etwas langer/voil vnten an biß oben aus/mit vielen
bauchechllgen/langen vnd spiyen Blättlein gczicict/
deren es viel an einem ^ ttel hat/ je eins gegen dem an.
dem über geseizt/ habeil etlicher Massen eine Gleichheit/
mit den Blättern der Wicke /seyn d an jedem Stiel an.
zusehen wie eine Feder/oben am End der Stengel vnd
«nden kleinen Ncbenästlein/brmgetcs schöne liechl.
blawe/ s bißweilei: gany weiss« ^ sünssblattige / lustige
Bltimen/die blühen fast denganyenSommethinaus/
haben inwendig kleine / weisse Faselein / am Ende mit

Qq ii kleinen
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Das XVIIl. Sapitel.
Von dem ^ämmerlattich.

I. Lämmerlattich. I.2ctuc-tzxnins !.

kleinen bleichgeelen Gipfflem: Wann die vergehen
vnd abfallen/folget hernach ein kleines schwarte Sä.
melein / m langechtigen Schötlein verschlossen/davon
man wider junge Stocklcin zielet. Es ist solches Ge¬
wächs ans ftembden Landen zu vns gebracht worden/
vnd wird heutiges Tags in allen Lustgärten gefunden.
Es wächst fast gern in einem jeden Erdreich/ vnd darff
nicht sondererFleiß solches aiiffznbrlngen/ es mehret
sich jährlich selbst vom außgefallenen Saamen/ daß es
«inen grossen Pl«? erfüllet.

Von dem Namen des Griechischen Bal¬
drians.

5")B die alten Lehrer l)iolcori <Zes zl'kcopkraüu«
D ^vnd andere/dieses schön Gewächs auch beschrieben

haben/oderdessengedacht/ istnoch keiner hersurkom¬
men der solches angezeigt/so haben auch wir bey den ob-
gemeldten/oderauchandernGriechischenoderLateini-
schen Lehrern / keine Beschreibung nie gelesen / die mit
diesem Gewächs zu veraleichen. Vn sere Kräutler nen¬
nen eS/Valerisn^m «cam vnd VsIerianÄM ^tZuI-
rerinam, ^Englisch/GreekishValerian.^ wie auch zu
Teutsch/Griechischen Baldrian/vnangeschen daß es
einige Form/ Gestalt vno Gleichheit mit dem Baldri.
an nicht hat/ welche Namen wir behalten müssen/biß
wir einen bessern überkommen. ^Valci izna coerulea,
O.L. ^tNca, Ooclo. Ler. perc^rina,L^mcr.
^6.?kuxr«cum,Oocl. gzj.I^UAcjun. ^erc^rinum,
Let.korr.^

^ Von der Natur/Krafft/ Wirtkungvnd Ei¬
genschafft des Griechischen Baldrians
Griechische Baldrian/wird wederäusserlicho-

^derinnerlich zu einerArizeneygebrauchet/softynd
auch vns seine Kräst't vnd Tilgenden noch vnbekant/
wissen derowegen auch auff dißmalweiter davon nicht
zu schreiben/danndaß die Blumen dieses Krams von
wegen jhrer schönen vnd lieblichen Farben/auffdieTi.

sehe vnd Gemach zur Zierde gestrewet werden / vnd
daß die Illngsrawen vnd Weiber / diezu

jhren Kränizen vnd Sträuß.
lein gebra»»chen.

. ErLämmerlattich ist ein sehr gemeines vnd
?bekantcsKra«tmTentscl'land/ hat einklei.

^ neS/ dünnes/ weisseS W urylem / mit etli chen
Aaftln/ die Blätter wann fie imHornnng erstmals
herfnrkommen/seyndsieden Blättern desjnngen Lat,
nchsähnlich/Daumens breit/lind/ weich/ vndvon
Farben Liechtgrün.Im Mäyen wachsen von öer wur-
yeletliche Stenglein/die werden nicht vi< l über Span-
nen lang herfnr/daran die Blätteranscheiikleiner zu
werden / die theilen sich inNebenzwcyglein/ auff wel-
chentlemeweißblnweBlnmlein wachsen- Eewäckfi

l hin vnd wider bey vns in den Feldern / Weinbergcu
vndGraßgärten.

11. Das ander Geschlecht / hat eine dickere vnd z^
sechtige Wttr»el / die Stengel vnd Blätter seynd dem
vorigen gleich/ deßgleichen a»«ch die Blümlein/außge-
nommen/ daßdieselbigendurchattSvollkommenlicher
vnd grösser seynd/jli dem seynd die oberstenBlätter e«u
wenig zerspalten/welchsandem el ften Geschlecht nicht
gespuhret wird. Dieses wächst hin vnd wider in Flan-
dern/vnd zwischen Geni vnd Brnck/vnd andern mehr
Orten sehr häussig. Es haben beyde Kräuter ein guten
unmuthigen Geschmack/ vnd werden in der Kost wie
andere Mußkrämer gebrauchet.

Von den Namen des ^ämmerlattichs.
K Z>ErLämme?lattich wird von etlichen vntcr dieBal-

^driankräuter gezehlet/derowegenwir demselbige n
nachseken wollen.Es seynd auel, diese Krauter voii den
Alten/soviel vns bewust nit beschrieben worden. Dieser
Lämmerlättich wird von denKräutlern/Lateinisch I.Z.
AucaaZlUnz,I.ilQl,ca»ruenli5,^.ocliliz,vnd<Zräc^
Qallin» genant, s Valerian» csmx>citris inoclor»
rr>zjor,L.L>c2mpeiiriz,Lam.I^ocult!,,Qel'.kc>r.?lul

Minimum alre/um,l.ot>. I^u^c!. ^Iliumolu5,I)oct.
?ol^j>remomLailictni,I^uAcl. kuvleuront^l^ci-
craris, Lsesa^p.Fmnizöflsch in WelschBraband/

^ Flehmisch vnd Brabändisch/Veld
E?opp<n.^Englisch/Lambeslettiice/CotneMade.^vnd

Hoch.
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Von dcm rothen Baldrian,
Rother Baldrian. Vitlsriansruizra-

Hochteutsch/Feldlattich/Läm^ierlattich/Ackerlattich/
^.numelweyd/daSlst/pa/iii-;.,Anarum,dieweil esvon
den Kammern gern gcffen / vnd ihnen ein anmüthig
Fntker ist. Ikcm N'eselkraiit vnd Nojselgenkraut.
lMbtaressig/Nihleinkraut.^
Von cvr Natur/ Krafft/ WirckungvndEi?

gcnschafft des iammcl lattichs.
^?G werde» beyde Geschlecht der jämmerweyde/als

deirArizrcnvndPracticantenvnbckante Krämer/
gar iilchrin derAryeney gebrauchet/habeneine Krafft
vnd Eigenschafftzu erweichen vnd zu lindern.

Innerlicher Gebrauch des ^ämmer-
lattichs.

^ werden der groß vnd klein jammerlattichhenti«
^gesTagc? vo>, inanmgUchen/ vnd sonderlich von

' dein Bawersvolcktaglichen in der Küchen zur Spciß
genüizet / fürimnlich aber den ganizcn Winter über/
wann devSchnceabgchet/ vnd im Frühling biß zum
EndevcsAprillene/ vnd solang biß es anfängt seine
Stengel zu flössen. Darvon bereitet man glitt Salat/
mit Essig vnd Baumöle / in Ober-vnd Niderteutsch-
land. In Flandern vndBraband hab ich gesehen/daß
man den gansen Winter über sast allen A bend/von jh,
remFeldcroppen oder Feldlatkich ein Salat gegeben
hat / welcher Gebrauch bey vns auch gleichsals gemein
ist/vnd pfleget man gegen dcm Frühling im Ende des
HomungS/Meißenvnd Aprillcn/ die junge Rapün«

^ izeln mit ihremK?ant sambt dem ^ammerlattich zu ver-
inischen/vnd gttte Salat daraus zu bereiten.

Bauch cr- Lammerwcyd in einer guten Rindfleisch oder Ham,
weichen, melfleischbrnhen gesotten /vnd warm getruneken / lin¬

dert vnd erweichet den Bauch.
^ammerlattich in einer Flcifth, oder Hunerbrühen

ein wenig gesotten / darnach gany heraus in ein Zinn,
lein oder Schüsselein gethan / ein wenig Agrests oder
vnzeiiigen Tranbensafft darüber geschüttet vnd gessen/

. iste«neglite/gesnndevndanmüthigeSpeißdenFebri-
W>"."»>u,"n citantcn/viid denen die einWiderwillenzu dcm Fleisch
»umFlc.sch. s,^bcn / es ftarckct also genügt denMagen/vnd ttwe^

Km. -ketdenittllj"rSpA

. Er rothe Baldrian hat eine lange / runde i.
^Wurizel/Fingersdick/von Farben weißvnd ^
^wolnechend/dicBlätter seynd den Blättern

des Splytspettelö ähnlich/doch ein wenig breitcr/spi^er
vnd langer. Der Stengel wird Elen hoch vnd hvhcr.
Am Oberrheil der Stengel/deßgleichen an denNcben.
jweyglein/bringet csim Ende des Brachmonats viel
schöne Blumen/Doldenweiß/vonFarbeiischön liecht,

Frembder rother Baldrian.
^ Vizlerisu2^cregrinapur^urea.
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roch / an langen Haußlein dickssisammen gesuget / die k
blühen fast den ganizen Sommer uber.Es ist ein frem¬
des Gewächs / vnd wird allein bey vns in den Lnstgär-
ken gepslamzet/ mag die Sonn vnd die Wärm wol ley-
den/vnd wil fleissig begossen werden.

sDiesen rothen Baldrian findet man zu Mompe-
lier m Franckreich/ welcher ganiz schmale Blätter hat/
vnd viel länger dann an dieser sind,

ii. Noch ist ei» ander Geschlecht der rothen Baldrian/
m°ch-rBal- so «ine kleine tveijse Wuryel hat mit vielen Nebenwur-

^elnDie Blätter sind bleichgrnn/ langlechtig / deren ^
etliche sonderlich die ersten / so anch etwas breiter/ ganiz
feynd/ etliche aber ein wenig zerkerfft. Der Stengel ist
eines Schnhs hoch/grun/rundvnd hol/welcher etliche
Nebenzweyglein hat/an deren Obertheil bringet esein

L Cron/ so voller schöner Pnrpnrfarben Blnmen von
fnnffBlättlein vnd etlich Zaselen/ (man hat sie auch
mit weissen Bliunen) welchen folgen lange Hülsen/ in
welchen noch ein kleiner darinn der Saamen verschlos-
ftn ist. Dieser ist erstlich ans Candia nach Floren? vnd
Padna geschickt worden/ von dannen der Saamen z»
vns gebracht/vnd in etliche Garten gezielec worden.)

Von dem Namen des rothen Baldrians.
/PS wird dieses Gewächs von wegen seinerBlnmen/
^die etwas Gleichheit mit dcm Baldrian hat/als ein
ftembdes Gewächs rother Baldnan genant/wiewol es
sonst gar keine Gemeinschafft mit dem Baldrian hat.
Von den Krautlern wird es auch Lateinisch/ Valeria-
narubisgenant/vnd vonetlichen/Oc^maltrumVa-
!criÄnckon,vnd 8^ponariaj,ercAnna.Derhochbe«

^ rühmte ^I6rv2nclu?zvcrmeynct es styc dieses ^
Gewächs das 8crurkiumder Alten / aber die Descri-
ption vioscoricjiz wil sich fast übel darzn schicken. Die
Niderländischen Gimplicisten wollen ein Leken ru-
brum daraus machen / dieweil es dcm Splitspettel et.
licher Massen gleich «st/ das auch von etlichen fälschlich
LeKen ÄlKum gchcisscn wird/ aber dieses ist alles mit.
einander weit gefehler. Dieweil auch wir noch keine
Beschreibung der Alttn nie gefunden noch gelesen/die

Er KrenMnriz haben wir drey vnterschied-
lichc Geschlecht.

I. Das erste Geschlecht vnd die gemeine i.
Krentzwllry/Hatein kleine zascchtigeWuryel/dieBlät.
ter sind fast den Blättern des Senffkraurs oder des

« ^ Eisettkramsahnlich/dochschmälervndkmizer/vndist
sich zn diesem Gcwächv ichicken vnd reymen wil.- das ^x>es Bläulein kreii^weiß zerschnitten / daher es

a »chs -»N.,m.u.mpsa>MN/l-»udr °»z >nb<nd>m.
^^wwua^n.,m-»-ss-mb-nch-««-rd-nA,-. ck-lgmn/wS-bl!,»»ich,>zmo«c»W,lfich,wlrd '
ses Kraut wird Niderlandisch/da seiner dann ziemlich
vielin denLustgärten gezielet wird/roodt Valerian vnd
roodt Behen genant. ^Englisch/ Basill/ Valerian.)
Hochteutsch/rotherBaldrian vnd roch Behen. sVa- I
Ierisnarulira,t^.k. polemom'^zlrerat^ecies, l)c>6.
^sl.0es.l»c>lr.I^imoniumIVZoiiipelien/iuMzZi^em
0c^mzlimmV2leriznrko8,H6.I^ot,eI. Valerianz
rtilirÄzvoci.Cam.eüer.L^li. inocjora rernZzLssal^.
?ku pereArmum,OÄM. inl^lzrck.)

sWeil diesen zuvor niemand beschrieben/hab ich ihn
zn dem Baldrian gestket/ vnd das von wegen etwas
Gleichheit so er mit dem Garten-Baldrian hat/vnd er
miranchvnterdemNamenValenznXlnclic^dasist/
Indianischer Baldrian/ist erstlichen zu kommen/habe
ihNderhalbenV^lerianampeiegiinampurpureAM,
dasist/srembdeii rochen Baldrian genenm.- etlich ma,
chen ein Narden-Geschlechtdarans/ <2i eri-
cam, andere Meynen eS seye l'lipoiium Oiot'corjclis,

^ (VaIeri^naInäi.cs,Llut'.kis.pereArinaoc^miiojio, ^
eol.) darvon mittelst der GnadenGottcS/weitlätijstig
in vnscrm Kräliterbnch soll gehandelt werden.)
Von der Natur/ Krafft/ WirckungvndEi-

genschafft des rothen Baldrians.
Z>As Kraut vnd Wuryel der rothen Baldrian / so
^viel man an ihremGeschmackve-nehmenkan/sind
sie kühlender Namr vnd Eigenschafft/mit einer gerin.
gen Wärme vermischt/ derowegen sie weder das 8cru-
rkium oder Leken rukrum der Griechen oder Araber
seyn können.WeitereErfahrung haben wir noch nicht
von diesemGewächs/dcrwegenwollen wir anch weiter
davon ju schreiben/anffdißmalbewenden lassen.

!I. KrenrMiiriz. 8enecio Ik.

Nick?
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^ nicht viel über Spannen hoch / die Stengelein seynd
ttmd/hol/bralllifarbigvndsafftig/oben aus mitvielen
Nebenastlcin/vnd nnt sehr kleine» geke> fften Blartlern
bekleidet. AmOberntherl oder an den Gipffelein des
Stäudeleins/wachsenhcrsür diegcelen knöpffechtigen
Blumen/ schier anzusehen wie die Rheynblumen / die
werden sehr baldzngrawemhaarechrigem Saamen/
der fleucht dahin wie derLattichkraurer/ oderAudistel,
saanleir / davon sich dieses Gewächs jährlichen im an,
sang des Glcnizenswiderumb selbskerjünget.Es wird
den gamzen Sommer mit seinen Blümlein gesunden/
daiu, was heute graw wird vnd darvon fleucht/das er,
jünger sich Morgen wider. Dieses Kraut wachst hin
vnd wider in den Zwiebel vndKrautgälten/auffden
Aeckern / gebawetenFeldern / alten Mauren / Stein.

I) hanffen/vnd auffden Dächern. Man findet auch die,
seS Gewächs über Winter grün,

u. . I I. Das ander Geschlecht ist mit der Ltiserechtigen
Zk«uy«urh. mitdenkreuizweiß zerschnittenen Blät«

tern/ dem jehtgemeldten ähnlich / außgenommen / daß
die Blätter grosser/ breiter/ vnd ein wenig haarechng
seyn / wie auch sonst das ganiz Gewächs vollkomlicher
ist. Es wächst an sandechligen gutßechtigen Orten/
auffden Bergen vnd Hübeln.

I I I. Das dritte Geschlechthat eine grössere Wur,
yel/iir etliche Wurizeln abgetheilet / die Stengel seynd
grosser/ hoher vnd dicker/dann des nechstgemeldeten
zweyten Geschlechtes / die Blätter seynd länger vnd
grosser / der gemeinen oder wilden Wegwarten ähn.
lich/vnd auch also zerschnitten/die sind rauhe weiß oder

in.
Krcuh«m<z>

wirCardenbenedictennennen / wie esaußgelegethat
der Simon )aven5szdel- viel Schüler bekommen. Der
and^r hat gewolt es sey vnsere Brnnnenkreß / mit wel¬
chem Inthnmb heuriges Tages / nicht allein die vner.
fahrne ^e^ici vnd Apochecker/ sondern auch etliche
gelehrte Manner noch schwanger gehen/welcherJr»,
thnmb so offenbar ist / daß sich alle Liebhaber der War-
heit nicht widerseizen werden / sondern mit bekennen
müssen / daß vnscre Kreiilzwuriz vnd sonst kein ander
Gewächs/das wahr vnd rechte 8enecio der Alten seye/
wann sie die Beschreibung Oloscoricksmit diesem
Gewächs fieissig conferiren wcrden/vndwird sie solchs
iucht hindern/daß anch etliche falschlich ein Verbensn,
oder Geschlecht des Eisenkrauts daraus machen wol.
len/so man die Sachen fieissig erweget/wird nicht eine
Kor» an derKrenizwuriz mangeln/diejhrOiolcoriäes
zuschreibet / es seye gleich so viel die Form vnd Gestalt/
oder anch was deren Kräfft vnd Tilgenden belangen/
wie solches alle erfahrne Simplicisten vnd derWar-
heit Liebhaber mit mir bekennen müssen / soll derwegen
dieses Kraut das wahre 8enecio der Alten bleiben.

I. Es wird dieses Gewächs von den Griechischen
Akryten/^St>ift<i»>, von Lallimaclio
5<?,vnd von ^pulsio, genant. Es hat aber
dieses Kram beyde den Lateinische» vnd Griechischen
Namen daher überkommen/wie Oioscoriäestibr.^.
cap.8!.bezeuget/daß seine Blumen imFnchling oder
Lemzen graw werden wie Menschenhaar/welchesauch
der Poet ^Lmilius klacer gkichfals mit folgenden
Versen bezeuget:

Lateinisch wirds von den Simplicisten vnd ^Ie6iciz
genant / LriAeron, Lri^erum z Lencci'o z Lenecium,
von ^puleio , I-Hdioßeriim vnd (Zeronrea, von
Oiot'coricle auch Licclnkires vnd I^erbu^um, von
Ilicjoro, Li >?6non, von I^icolao lVl^rcjilo, Lorca-
Ium,v0N^oli.,nne^lÄN2rcIo,?erreIIa,von andern
I^erlzz pecrella, pappu« I^erba Vnd ?Iert,2
Larcluncellusoder LarcZocellusik-IertzzcÄNa,vnd
von LallimÄckoz^canrkus. s8encciorninorvul-
garis, L. L. vul^ris Lc primus, l' raA. minorzLsft.
8er»eciozlVlacrk.I^c.kucli.1' ur.Lorcj.in Oio5c.LeL
I^on.^n^.I^ok.Lees. (cuiLcLaräuncellu«) I^uß6.
Lr^ßsron tecun6um,Öo6.^2l.minuszI)o6o. Ver-
kenat'ceminzzörun.^ Arabisch wird dieses Krautvon
Lerzjzjone lik.iimz?.c.zi8. genant/von ^n-
llrezkejlunensezc^e^/^^vonl^aliatzkzre,^^«?,
VNd X«/e^m. Italianisch/K»etto>H?eL!tts/^,

/-^tt-e//^,vonPavcyc r Kon
vnd von den VerceUensern/^e/mo/-?.Hispanisch/

Tenn Fo» VNd V0N
den Porlugalescrli/^tt.i/?,»/^Bobmisch/PimcrncCo-
reny. Vnqerisch/Aggo Fin^nd RonwFin. Framzo«
sisch/5e»ejfo,/vnd Englisch/Grounsell.Fle-
mischvnd Brabandisch/CrnysCrnyt/Grind Cruyt/
CruysMörtelvnd Crnserte. Hochrenrsch / Creuiz-
wmy oder Krenizwurtz/ Grindkraut/ Kreuzkraut vnd
Baldgreiß.

II. Da? zweyte Geschlecht/wird von'denK:ät,rlemx äschensarbvnd haarechtig/ als wann siemit Wollen ^ Da?zweyteGestylecyt/wirdvon ocn^?autlem
nbc?jogenwc:en/sonstistsiemitdenweichenSrengeln/8enscium monranum, vndLrigerum monranum
geelen Blumen / vnd wolkchrigem fliegenden Saa
men / den andern durchaus ähnlich / sie blühet in dem
Hewmonat am vollkommenlichsten.Dieses Geschlecht
ist nicht so gemein vnd allenthalben zu finden / wie daS
erste oder ander Geschlccht/cs wächst an den sandechti-
gen Rechen der Aecker / neben den Boschen vnd auff
den alten Ma,wen.

Von den Namcnder Krcutzwurtz.
/PS hat sich die Kreukwuriz / das ist das rechte 5ens-
^-cio-anch wol von etlichen klugenDoctoren leyden
müssen/dann einer hat wollen/ es seye das Kraut das

genant/ zu Teutsch / Bergtreukw.uri?. L 5enecio mi.
norlÄriore solio, live monrana, L.L. Lri^erum,
Ler.^

III. Das dritte / nennen die Kräutler 8enecium
canum, Lenecium, VNd Lrigerum nomemol'um.
s8enecio kiilurus, L.L. Lr^geron romeiirosum Lc
Lenecio jncana,I^od.rerrium,I)o6.1'^al.8e«ecjo.
nisjjzecic5l)ocjorlX>zI^UAcl.8ettecio2. Die
Fleming vnd Brabänlxr/graw Crnyskruytvnd woll,
achtig Cruyscruyt. ^Englisch / Conon Gnmdsell.^
Hochtemsch/wollechtigKrenizwurtz.

«Q q m/ Von
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^ Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei-

^ geilschafft derKreutzwurtz.
ZsLle Geschlecht derKreutzwiirtz/ haben eine vermi-
^fchcte Natllr vnd Eigenschaft/dannsic kühlen/ver¬
zehren vnd zertheilen mittelmässig. Das Kraut wird
allein in der Artzeney gebrauchet / daim die Wuryel ifl
kein nütz / welches auch der Poet klscer in folgenden
zweyen Verßlcin beschreibet:

Inncrllcher Gebrauch der Krelchwurtzek.
/LS werdeii die zarten Blatter der Kreuizwuryel den
^-gantzenWimer nber/deßgleichen auch imZrühling
vor sich selbst allein / vnd auch bißweilen nmanderen

K Krämern zn denSaläten mit Essig / Baumöle vnd
ein wenig Saltz gebrauchet / vnd ist solche Speißfast

, Gesucht, dienlich den geelfüchtigen Menschen / sie erwecket anch
.ustjum -sscn vnd Appetit zum Essen. Man soll sich aber Hu¬

ten/daß man die frischen Blumen diesis Krams nicht
mit vmermenge/ dann dieselbigen gessen odergetrun-
cken/etsticken vnd erwürgen den Menschen/ wievio-
lcori<Zes bezeuget.

N'ag-N. Das ganize Kraut mit den Stengeln in fussem wein
Schmerzn. gLsottcn/vnddiedttrchgcsigcncBrühegetrunckeii/ver-

rrclbcn vnd legen den Wehethumb vnd Schmerzn
des Magens/vonder geelen Galle verursachet.

!cbr Kreutzwurtzkraut auff alle manier innerlich gebrau-
Hch.gktcbcn chet/siarckel die Leber wunderbarlich/vnd verbessert der-

seibigen hitzige Entrichtung. Das Krantin Wasser
^ gesotten/ vnd die durchgesigene Brühe Morgens vnd

' Abendsgcmmcken/Hat gleiche Wirckung.
H«!<ge Kreutzwurtzkraut frisch gestossen/den Safft darvon
Gccisuchk. außgepresser vnd geläutert / darnach dessen alleMor-

genvndAbcnS/ij.oderiij.Vntzcn mit oder ohne Zucker
getruncken / vnd diesen TrancketlichTage nacheinan¬
der beharttt/ist ein gewisseAttzneywider die hitzige Geel-

t,bersuchk. hjenct auch dieser Safft treffenlich wol den
lebersüchtigen Menschen/gleick'crgcstalt gebrauchet.

WSrm. Kreutzwurtzkrautallein vor sich selbst mit Essig/
Saltz vnd Baumöle g<ssen wie ein Salat/ tödtct vnd
treibet aus dem Leibe allerhand Wurm. Desaußge-
presten SafftS iij.Vntzen auff einmal gelruncken/thut
deßgleichen.

Oder/nimb frisch vnd grün Haußwurtzkram/flösse
das in einem steinern Mörser/vndgicsse nn stossen ein
guten scharffen Weinessig zn / drucke den Safft dar.
nach aus durch ein Tuch/ vnd trincke dessen Morgens
vnd Abends / jedesmal vier Vni;en / es treibet alle
Wurme ans.

Bl-lfp-v-» GelaurertKreumviu izkrautsafft/iiij. Loth/ mit Zu¬
cker alleMorgen get.'uncken/dienet deneii so Blut spcy-
«n. Isteiue heylsame Arzeney deilienigen/soetwan
viel Billt durch das brechenvon sich wüigcn / darauff
dann gemeiMqlicheine LungeiischtvndSchwindsucht
erfolget/ alle Morgen nüchtern vnd desAbends wann
man zuBette gehen wil/ zwo Vntzen mitZuckersüß
gemacht/getruncken.

Kreutzwurtzkraut gestossen mitWein wol vermischt/
darnach durch ein Tuch den Safft außgedrilcket/ vnd

x dessen etliche Tage des Morgens nüchtcrn/iij.oderiiij.
HaNwchc. Viisen warm getruncken/ist ein gewisseArtzeney wider

!<nden««hc.Hüfft. vnd Lendenwehe. Etliche geben den Safft
des gemeldten Krams mit dem sauren Homgjyrup/
wider den gemeldten Gebrechen zn trincken.

Rother Kreiltzwurtzkraut Zii Pulver gestossen/vn d mit wein
Mu«,rsiuß. gctzuncken/dient wider den rothcnMntterfluß.Gleiche

Wirckung hat auch der außgeprest geläuterte Safft.
Eusserlichcr Gebrauch der Krcntzwurtz.

«schwu,st..i> AReutzwurtzkramvnd Eppichkraut/jedesgleichviel/
vi'd frisch durch einandergestossen/folgendswieein

Pflaster übergeleget / dienet widerdie Geschwulst vnd
Schmerzender Weibeiblüst.

? Kreutzwurtz frisch gestossen/vndden Safft darvon Grtn»«»
anßgepressct/ heylet den Grind des Haubts/ so man
denselben desTages etlichmal damit salbet.

Kreutzwtlrhkrautfrisch mitSchnxmenschmaliz ge- Gfchwulsti«»
stossen/vertreibt die Geschwulst des auffgeblasenen vnd Angcfichc».
getonsenen Angesichts/auf ein Tuch gestrichen vnd wie
ein Pflaster des Tages zweymal frisch übergelegt.

Kreukwmtz mit Saltz geflossen/ vn d temperiert wie Krlpff.
ein Pflaster/zertheilet die Kröpff/ auffein Tuch gestri-
chen übergeleget/welchesauch/Lmiliuz^cerin fol¬
gendem Verßlein bezeuget:

/o/e/
Es schreibet plinius in dem 2s. Buch am Ende/so

man einRing oder Circkel vmb dieKreutzwurtz mache/
dieselbige darnach ohne ein Eisen außgrabe/ vnd einen

0 schmerchafftigen Zahlt darmit dreymal atirühre, vnd
jedesmal darauffaußspeye/ vnd setze darnach das kraut
widerumb an den Ort da er es außgegraben habe / daß
eswachse/ soll einem darnach derselbeZahn nimmer
wehe thun / welche Arizeney auch der Poet
^lacerin folgenden Versen beschrieben hat.'

^«o /tt/k oft.? v/rek itt

Es mag nun einer diese Arizeney versuchen wer da
Lust hat/wir halten aber darfür/daß kein rechter Christ
ohne verleizung vnd fchwerung seines Gewissens ge¬
brauchen könne/ er wolle sich dann einer heydnischen
Abgötterey vnd Aberglaubens theilhafftig machen.

Die Blumen der Kreuizwury gesotten/vnd wie ein Magc»,
Pflaster außwendig auffden Magen gelegt / stillet den
Schmerlen desselbigen krafftiglich.

Wider die Harnwinde vnd rröpfflingen harnen/Hamwin»,.
oder den verstandenenHarn wider zu bringen: Nunb
Kretttzwurtzkrattt/Pkterleinkraut/Fenchelkraut/Wc-
cholder/micken vnd Beeren / vnd Roßmarein / so viel
man zu einem Bad genug hat / thue diese Stück ver¬
mischt vnd klein zerschnitten m ein leinen Sack/ wii ff
den in einen Kessel mit Wasser / laß jhn darinnen wot
sieden/bißdas Wasser halber cingeseudet / mache dar,
nach ein Lendenbad daraus / vnd lasse den Krancken
Morgens Vormittag zwo Smnd darinnen baden/
vnd anderthalb Stund Nachmittag.

1 Der außgepreste Safft der Kreuizwuriz mit Ro-
fenöle vermischet/mildert den hitzigen Schmei tzeii der S-bmcrytn
Gliedsuchtvnd des Zipperleins/ so man leine Tüchlein
darein netzet/vnd über die schmertzhafftigen Ort leget.

Das Kraiit mit Saltz wol geflossen / vnd wie ein
Pflaster auff das Zipperlein geleget / stillet vnd mildert
den Schmerzn.

Wider das Zipperlein vnd Gliedsucht/ ist fast dien- S-hm,,iz
lich nachfolgeiides Dainpffbad:Nimb Kremwurtz- S-ppm-in».
kram vnd Wurkel/ lilj^ theil/die Aehern vom Haber,
stroh mit dem Habern/ Wecholderjuncken/jedes zwey
theil/St.Iohannekraut/Ncsselwurtzeln/AckelMnntz/
Nesselkrallt/ Ceterach genaiit/ Beyfuß / Ephew/ Se-
venbaum/Wermuch/Agrimonien/Attichkraut/jedeS
ein theil. Zerschneide die Stück klein / thu sie in einen

X grossen Hafen oder Kessel/schütteWasserdarüber/sen¬
de sie gar wol/ vnd bähe dicGliederwol müdem war¬
men Dampff/rhne das dreymal drey Tage nach einan-
denn einerBütten / vnd thue den KopffheranS/ laß
die Glieder wol schwitzen / vnd truckne den Schweiß
manchmalenmit warmenTüche:n wol ab/vnd schmier
dich darnach mitfolgender Salbe: Nimb Leinöl/Hir-
tzenmarck/Loröl/Dachsenschmaltz/Hnndeschmal^/jt-
des gleichviel/zerlaß über einer Glmh/ laß kalt werden
so gibt «seine Salb. Darmit falbe dich allemal warm/
vnd winde darnach warme Tücher vmb die Glieder/
daß sich die Salbe wol hinein ziehen mag.
Kmltzwmkzkramfrisch gestossen/vnd wie einPflaster

«berge-
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^ übergelegt/mildcrtalle hitzige Schmertzen/zercheilet die 5 zergehen lassen/g,iten HonigS/vj.Vntzen/Terpentins

«chm-ry,n. Geschwulst/esseye an den Brüsten derWeiber/an den Kubelhartz/jedestii/. Vntzen/ vnd v.Vntzen new oder
G.sch»ül,i, Gleychen oderGeweiben/odera» andem des LeibsOr- frisch Wachs. Wann das alles zergangen / soll man

ttn/wo sich eine hitzige Geschwulst erheben mag. iiij. Loch rein gepulverten Weyrauch darmit vermi-
««fchwulst» Kreutzwurtzmir Gerstenmeelgestossen/legtdieTm-fchen/vnd wol durch einander bohren.
G.mScht. züiidungvndGeschwulstderHoden oderderGemach. GcdtstllllttKreutzwurtzwajscr.5enccioni5

te/anffeinemTuch wie ein Pflaster übergelegt. ttillzriria.
Oder/ flösse Krentzwurtz mit deuBlumen/thue dar- ^>As Kreutzwm tzwasser mag man auch den ganyen

zu ein wenig süssen Wein/seude es vnd streichs auffein ^Sommer hinaus zu jederzeit distilliren/man nimc
Tuch wie ein Pflaster/ vnd lege es warm über die Ge- das Kram mit den Blumen/Hackt es «ein/ vnd distil-
macht/es hilft/wie folchs auch der Poet Klacer bezeugt: . ltens darnach sanfftiglich in kslnec. 1VkriX,vnd setzet

2?o? VM es folgends in die Sonn zu rectiflciren.
Innerlicher Gebrauch desKreutzwurtz-

»-cc /,»«/ >Vtt Wassers.
»«sschm?"'Krentzwnrtz frOH vnd grün mit altem Schweinen- Z>As Kreutzwurywasserdienet fast nützlich wider die D«kstspft.,>g

L fchmaltz gestossen/vnd wie cm Pflaster übergeleget^ ist (Z ^Verstopssnng der Leber / vertreibet die Geelsncht/
«ii ie gewaltige Hulss wider den Schmerlen der ^uß vnx, dienet wider die hitzige Entrichtung der Leber/deß-
vnd der Nerven. gleichenwiderandere obenerzehlte Gebrechen/indem

«sf-rbissigt, Wider den bösen bissigen Grmd/mache nachfolgen- innerlichen Gebrauch dieses Krauts angezeiget /des
"' de Salb.- NimbKrelltzwurtzkrautdasfriHlst/^x.vn- Morgens vndAbendS/jedesmalvier oderfünss Loth

tzen/sto/)eeswolineintmMorser/v«rmlschdamit xv). gewuncken.
Vntzen frisch Bärgenschmaltz/thue solches mit einan. ^ ^ c-

d-r in ein ^.ickcrglaß/odcr mein steinemGMn/stelle KreutzwurGlsstSyrup.5enecion,8 3yrupu5
eseinMonatindieSonn/darnachthneesmeinKes- NUs dem Krentzwurtzkrant/machet man einen fast
seleiit/seudeessitriglich über einerGlnth/so langbch sich nutzlicheii Snrup / der wird also bereitet - Man
alle Sässtigkeit verzehret / darnach presse es hart ans """bt des außgetrucklenvnd geläuterten SafftS de>
du ich ein starck leinen Tuch/behalts dar>iach/so hast du gemeldten Krams/iij.Pfnnd/guten weissen fein oder
eine kostliche Grindsalbe. Canarienzuck«r/,i.Pfund.L .isset solches mit einander

«untender Kretu?wnri?kratttgeflossen / vnd mit rcingepülver- sittiglich sieden über cinemlinden Kohlfewer/im sieden
«7«n--.»n t«m Weyrauch vermischet / heylet nicht allein alle ge. nrschaumbt mans/vnd lanterts mueincm gekiopssten

^ meine Wunden/sondernanch die Wunden der Ner- ^ EyerklarWann es nun zu einer bequemen dicke ei-
ven oder Sennadern. Dasselblge chlln auch die weiß- Synips gesotten worden / st» seihet man den Sy-
hai «gen Blumen des Kreutzkrants/alleinvor sich selbst " fauber wullin <uch/vnd behalt den zum
oder mit Essig/ wie ein Pflaster übergelegt: welche Ar- Gebrauch.
tzeneydemPoeten^ä^cro auch nicht vnbewust gewesen Dieser Syrup dlenetmsonderheit den Lcbersnchti.
ist/wie er dann solches in folgenden Versen bezeuget: Aen/vnd den jenigen/ so Bliit mit dem Skulgang von St,»qi,ng

//>»» ///^> geben/ dergleichen wider alle obgemeldre Kranrk-
hcittn/ wie von dem gtdistillirtenWasser vnd dem in.

2v«n»t». Krentzwurtzkraut mit Schweinenschmaltzfrisch ge. ^ ^ vvr ,
stossen/vnd wie «in Pflaster durch einander temperirt/ Ollö XX^.
l>ylttallcrley gehawene vnd geschlagene Wundenin VonS.IacoböblumenoderS.Iaeobekrauk.

Sonstmachetman eine heylsanx Wnndsalbe oder I. S-Iacobsbluin. ttert,a^»cob-e» 5
Pflaster/allelleyWunden zu hcylen/wie folget: Nimb

O Kreutzwurtzkraut/rij.Vntzen / A aronblätter / Schell- I
wiirtzkrattl/Gamanderlein/Erdkiffer/jedes ij.Vntzen/

. lx. Regenwürm/frische Mäyenbntter/ xxxlj. Vntzen.
Alle gemeldte Kränker soll man zerschneiden / vermi¬
schen / vnd mit den Regenwürmen vnd Bntter wol
durch einander in einem Morser flössen/ darnach in ei¬
nem bequemen Geschm vierzehen Tage in die Sonn
fttzen/folgendsin einem Kesselein auff einer Glmh mit
sanfftem Fewer sieden/biß alle Sässtigkeit der Krämer
verzehret seynd/vnd dann hart durch ein Tuch außdru-
ckcn vnd durchseihe»/ alßdann soll man darinn zerlas-
fein vj.Loch Wachs/Tcrpcntitt/Kttbclhartz/jedes viij.
Loch / wann es zerlassen vnd schier kalt worden ist/ soll
man darinn strewen iij. Loth reingepulverten Wey-
rauch/vnd woldilrcheinanderruhren biß es kalt wird/

^ folgends wol bohren zu dem Gebranch. K
Ode»/mach nachfolgendes Wundpflaster/welches

nicht weniger gut vnd heilsam ist/ anchin allen Ver¬
wundungen der Nerven: Nimb frisch Krcntzwllriz.
kraiit/rij.Vnyen/ frische weisseLilienzwiebeln/vj.Vn,
tzen/ lebendige Regeiiwürm/ xvj.Vntzen/ frische vnge-
fali-ene Butter/ij. Pfund. AllegemeldteStücksoll
maii wol dnrch einaiider flössen / vnd m einem beq»le-
men Geschir? ein Monat in die Sonn setzen / darnach
über einem linden Fewer absieden/biß alle Sässtigkeit
des KrautS / der Lilienzwiebeln vnd Regenwürm ver¬
zehret ist/alßdann soll man es dnrch ein starck leinen
Tltch durchftihen vnd hart achMss<li/folg<nds dannn

Sanck
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